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Ilkommen / Edle Schaar / du füffes Chor der Muſen / 
Erſucht Ihr noch einmahl des ſtillen Orauſens Buſen / 
Da / wo der Elbing⸗Strom vom friſchen Haff ſich lenckt / 
“Und ſeine muntre Fluch in deſſen Schilff verſenckt. 

Ihr komt; Doch werdet Ihr nun / leiderl kaum mehr kennen 
Die ſchoͤne Drauſen⸗Stadt / die vormahls war zu nennen 
Ein Luſt⸗ Platz andrer Staͤdt / wo mancher Gaſt hinkam / 
Und um gewiß Zeit ihm viel Ergetzung nahm. 2 

Nun aber iſt ihr Schmuck ihr groͤſten Theils benommen / 
Nachdem des Martis Grim̃ zu Ihr auch hingekommen; 
Nachdem die Peſt / die Fluht / der Winter fie gedruckt / 
Iſt alle ihre Luft und Glantz hinweggeruckt. 
Doch gnug! Mit Klagen wird ſo wenig ihr geholffen / 
Als einem krancken Schaaf zerfleiſchet von den Wolffen. 
Vielleicht erſcheinet Ihr / Ihr Edlen Schweſtern / bier 
Zu lindern unſer Leid mit Eurem Troſt und Zier. 
Wo Tauben lagern ſich / da muß der Friede bluͤhen: 
So pfleget Ihr / wo Mars die Trummel rührt / zu fliehen; 
Wo aber wiedrum ſich zeigt Eurer Anmuth⸗Schein 
Da muß zum wenigſten des Friedens Hoffnung ſeyn. 
So ſeyd denn noch einmahl und tauſendmahl wilkommen / 
Daß Euer ſchoͤner Fuß hieher den Weg genommen! 
Wie aber fo geſchmüͤckt / fo hurtig / fo geziert / 
Als wenn man Jungfern⸗ Volck zur frohen Hochzeit führe? 
5 Verzeiht mirs / Edle Neun / ich habs bey nah getroffen / 
Es ſtehet Euch der Gang zu jenem Wohnplag offen / 
Alwo ein Tugend ⸗Kind und Eur geliebter Sohn / 
Anjetzt erlangen ſoll des treuen Fleiſſes Lohn: 
Der ſchon von Kindheit auff an Eurer Bruſt geſogen / 
Und aus derſelben Schnee der Weisheit Milch gezogen / 
Den Themis allbereit mit Gaben hoch ⸗beſchenckt / 
Urnd den die Tadend ſchon zum Ebren⸗Hugel lenckt. 
Hieneben haben Ihn die Götter und Goͤttinnen / 
Die Pallas, Cypris ſelbſt / und alle Huld⸗Liebinnen / 
Nach aller ihrer Kunſt gantz herrlich ausgeziert / 
Pandora fleugt / weil hier mehr Anmuht wird geſpuͤhrt. 
Und eben dieſen wil die Edle Langin freyhen / 
Ein jeder hofft / es ſoll der Kauff Ihr nicht gereuen; 
Die neulich zwar der Tod gar fehmerglich hat betrübt / 
Als Ihr entriſſen ward / den hertzlich Sie geliebt. 
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Sie gleichfals iſt geziert mit hochgeprieſnen Gaben / 
Weil nichts die Gratien an Ihr vergeſſen haben; 
Die gantz mit Gottesfurcht und Klugheit ausgeruͤſt / 
Mit der die Tugend laͤngſt genau verſchwiſtert iſt. 
Dun komt zu rechter Zeit: Die Götter und Goͤttinnen 
es Drauſens ſind nunmehr verſam̃let ſchon darinnen 
Im netten Hochzeit⸗Haus / zu ihrem Myrrthen⸗Feſt 
Ihr werdet Ihnen ſeyn hoͤchſt angenehme Gäft, 5 2 
Sie haben ihren Sig vergnuͤglich eingenommen / mer 
Nachdem fie albereits find haͤuffig angekommen; - B 
Auch Juno, fo die Freyb’ hat ſelbſt zuweggebracht / 2 
Doch nicht die ſtoͤrriſche / die Jovi ſelten lacht. = 
Neinz Die vom Himmel ſtalitt und keuſche Seelen bindet. 
Seht / wie doch Amor dort des Braut⸗Paars Hertz entzuͤndets 
t Doch nicht der blinde Schütz / der freches Volck ereilt / 
Und nur init Bley / nicht Gold / nach tollen Sinnen pfeilt. 
Nein; Diefer iſt nicht hier / noch Venus, derer Blicke 
Auff Geilheit find gericht; Die bleiben hier zurücke; 
Die nach dem Himmel reucht und keuſche Kinder fuhrt / 
Die iſt es / die allhier zugegen wird geſpuhrt. SEN 
O wol demſelben Paar / das alfo wird begluͤcket! a 
Ein ſolches wird fürwahr an Seel und Leib erquicket: 
. — Sie fühlen in der Welt die hoͤchſte Wonn und Luſt / 
Weil nichts / als Freundligkeit / denſelben iſt bewuſt. 
Man hoͤret nur von Ihm: Mein Hertz / mein Schatz / mein Engels 
Von Ihr: Mein Kind / mein Aug / und mein Roſtnen⸗ Stengel / 
Mein Leben / meine Luſt mein Licht und meine Wonn / 
; Er nennt Sie Seine Krohn / Sie nennt Ihn Ihre Sonn / 
Wie konnt ein ſolches Paar doch immermehr veralten / 
Bey dem dergleichen Lieb wird nimmermehr erkalten? 
Das Alter wird vielmehr nur eine Reiffung ſeyn / 
Bis Sie die Erndte führt zur Himmels⸗Scheur hinein, 5 
Nun eilet Edles Volck ich ſeh die Huld⸗Goͤttinnen / — 
Die moͤchten Euch die Ehr des Vorzugs abgewinnen. 
Schaut / wie ihr freyes Kleid zum Tantzen ſich bewegt / 
Gleichwie die reiffe Saat von Zephir wird geregt. 
Doch eh’ Ihr von mir weicht / erzeigt mir dieſe Gute / 
Ihr / die Ihr pflegt zu ſeyn von willigem &emübte/ 
Und laſſt mich ſehn / was ihr zum Braut» Lied auffgeſetzt / 
So wird auch Euer Knecht / der Euch hoch ehrt / ergetzt. 
l 3 
Clio. Die Edle Langin wil den frommen Wilmſon freyhen; E 2 
Der Himmel fireue Glück / und Seegen und Geveyen! — 
Melpomene, Der Qurtel- Tauben Treu und füffe Einigkeit / 
Der Kraͤhe Lebens. Krafft / erfriſch Sie jederzeit? 
Thalia. Er muͤſſe Gracho nie an Liebe was nachgeben / 
Oer hoͤher ſchaͤtzt / als ſein / Cornelien ihr eben; : 
Euterpte Sie mif? Admetens Schat weit übergehn an dieb / 
Die ihres Liebſten Tod durch ihren Tod vertrieb. 
E Seln 


Terpfichore.&ein Hertze miffe nicht von gringern Flammen brennen“ 
Doch mit weit beſſerm Gluͤck; Als Plancium wolt trennen | 
Won feinem liebſten Schatz der Feinde Grauſamkeit / „ 
Der gar nicht leben wolt in ſolchem harten Leid / 
Erato. Ihr Hertze müͤſſe nicht von gringern Flammen brennen / 
Doch ein weit beſſres Glück in Ihrer Liebe kennen 
Als dorten Porcia den keuſchen brutum liebt / 
Die deſſen harter Fall bis in den Tod betrübt. 
Calliope. An ſchönen Sitten ſoll Ihn niemand übergehen 
Nafica ſelbſten wird Ibm kaum zur Seiten ſtehen. 
Urania. An keuſchen Sitten wird Sie niemand uͤberſteigen / 
Paterculana muß von Ihrer Zucht ſich neigen. 
rolyhymnia. Sie miflen ſeyn begluͤckt durch Tugend gleiche Kinder; 
r Haus daß nehme zu an Gut und Ehr nicht minder. ) 
Steigt zu der Ehren⸗Burg durch Tugend mit der Zeit / 
Doch / wo es muͤglich iſt / ohn allen Haß und Neyd. 
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So rech / Ihr ſchoͤnes Volck! Doch darff ich eins noch bitten 
So nehmer dieſes mit / nach huld⸗ geneigten Sitten 2 
Und übergebts zugleich dem wolverlobten Paar 3 

„Zum gringen Braut⸗Geſchenck. Denn eil! O ſchoͤnſte Schaar: 
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Eh wuͤnſche Glück und Heyl / und Wolfahrt und Gedeyen / 
Ihm / Edler Freund und Ohm und Ihr / belobte Frau / 
zu Eurem Myrrthen⸗Feſt. So wie der Suber ⸗ Thau 
ꝓflegt um die Vorſahrs⸗ Zeit die Felder zu berneuen: 
So maͤſſe jederzeit der Himmel auff Euch ſtreuen W nud 
Die Seegens ⸗Tropffen aus vom hohen Sternen ⸗Ban / 
Damit ein jeder ſtets an Euch Vergnügen ſchau / 
Und ſich ob Eurem Wol mög inniglich erfreuen. er 
Nehmt / höchſt⸗gezierte Beyd’ in angenehmſter Ruß / 
Bey unberrackter Treu an Glantz und Ehren zu! 
Der Himmel wol Euch ſtets mit Seegens⸗Stroͤmen netzen! 
Vertraut des Hoͤchſten Gatt / ſo wird Euch mit der Zeit / 
Bey immer grüner Lieb und holder Einigkeit / 
Nach Eures Hertzens Wuuſch ein Willemſon ergetzen. 
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